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Stundenlang harrten wnr ſchon ſturmbereit in einem Schlupf
winkel Bis hierher konnte man bei Tage auch kommen Für
das Weitere aber mußte die Nacht erſt ihren ſchützenoen Schleier
über uns breiten denn das offene Gelände und der wachſame
Feind wären unſerer ſicherer Tod geweſen Auch durfte der
Feind abſolut nichts von unſeren Vorhaben merken Drum
ſaßen wir zuſammengekauert in einem Unterſchlupf

Endlich ſank die Dämmerung vom Himmel im Tale hielt die
Dunkelheit ihren Einzug auf den Dolomitenhöhen aber entfaltete
ſich das ewig ſchkne Schauſpiel des Alpenglühens in zauber
hafter Pracht Wer vermag mit kalten Worten dieſes märchen
hafte Phänomen zu ſchildern Rotgeſäumte Wolken hatten
ſtreifenweiſe den Himmel beſetzt und bildeten dort oben eine
Art Schwarmlinie Die Sonne für uns ſchon untergegangen
brach ſich an ihnen und warf einen Reflex gegen die prallen
Felswände Jn ſchwefelgelber Weißglut wie Kadmium gloſt
der Stein juſt wie beim Meſſingguß das glühende Metall ſtrah
lend aus dem Tiegel bricht Dann beginnt das Kadmium zu
weichen und ein ſatteres HOrange kriecht von unten die Felsgrate
empor Jhm folgt ein Rotorange denſelben Weg Brennender
in Zinnober und Karmin ſäumen ſich die Wolken rötlicher wird
der Fels die Jntenſität der Strahlung weicht einem milderen
Licht und endlich wie das Zauberlicht in großen Opern
umfließt wie ein ſchleierhafter Hauch ein Roſenviolett die Zin
nen und Türme Und Ultramarin und Jndigo wogt in der
Tiefe Wenige Minuten dauert die einzigartige Pracht der Er
ſcheinung die einen von der Welt entrücken könnte

Zufällig ſchweigt auch die feindliche Artillerie gerade in die
ſem heiligen Momente und wir können geduckt aus Maulwurfs
öchern uns ſattſehen an dem großartigen Schauſpiel Ein
letztes Violett ſchwebt himmelan und oben am Firnaltar ver
liſcht der letzte Schein der gütigen Sonne Mit einem Schlage
ändert ſich das Bild Kalt und bleiern ſtehen die gigantiſchen
Felstürme da wie ein abſchreckender Dämonenbau mit Tod
und Verderben bedrohend den der ſich ihnen in dieſen Stunden
naht

Und immer noch warten wir Es kann uns garnicht dunkel
genug werden Endlich ſchimmern die Sterne in voller Pracht
der Himmel hat ſich in die Nacht gehſllt und unter ſeinem
ſammetſchwarzen Dunkel können wir es wagen aus unſerem
Loch heraus den Pfad der Pflicht zu wandeln Wir nehmen
unſere geheimnisvolle Laſt auf unſeren Rücken Wir ſchleppen
ſchwer und langſam geht es vorwärts Voran der Führer dann
die andern zuletzt ich Ein fröſtelnder Nebel zieht vom Tale
herauf und hüllt uns bald in ſeine feuchten Schwaden Wir
ſehen nichts und wir werden nicht geſehen Wenn überhaupt
ſo müſſen wir dem Feinde direkt an die Naſe rennen Allein
das ſind wir ſchon gewöhnt und niemand regt ſich auf bei
dieſem Gedanken Mühſam gewinnen wir Schritt auf Schritt
im tiefen Schnee trotz unſerer Schneereifen ſinken wir bis an
die Knöchel in das weiße Pulver Endlich es mögen zwei Stun
den vergangen ſein ſind wir an jener Stelle wo der Pfad den
man mit zwei Beinen und aufrecht gehen kann ein Ende nimmt
und die eiſigen Kamine eine andere Taktik erfordern Wenig
ſtens hängt kein Schnee an den allzu ſteilen Wänden

Wir machen uns zum Klettern fertig Der Führer ſchlingt
ſich das Seil um die Bruſt und beginnt den Kampf mit dem
Bergrieſen über deſſen dräuende Nordwand wir hinauf müſſen
Erſt kommt ein Kamin Jn Friedenszeiten hätte es für eine
hochtouriſtiſche Leiſtung gegolten ihn bei Nacht und im Sommer
zu machen Heute müſſen wir es ſamt unſerem ſchweren Pack
auf dem Buckel in kalter Winternacht auch machen Es geht weil
es muß langſam natürlich Jeder Mann muß einzeln hinauf
gaukeln Das wäre ja noch ſeicht und ſchnell geſchehen aber bis
unſere Sachen alle nachgeſeilt ſind das braucht ſchon ein gutes
Stück Geduld Endlich ſcheinen die Vorderſten die erſte Band
terraſſe erreicht zu haben Endlos lang wird es mir bis der
Vorletzte ſich auch in Schwung ſetzt und ich als letzter nach
klimmen kann

Droben auf dem Bande erwartet mich aber nichts gutes
Wie ich kaum aus dem Kamin herauskomme ſehe ich ſchon daß
irgend ein Unglück geſchehen ſein muß denn alles drängt ſich
mit leiſem Flüſtern zuſammen Was gibt es Der Führer
hat ſich den Fuß verſtaucht und kann nicht mehr weiter Da
kann man nun nichts machen als den Fuß binden Der Führer
muß von zwei Männern geleitet zurückgeführt werden Und ich
als dem Range der übernehme das Kommando Vom
Führer laſſe ich mir Karte und Kompaß reichen und auch noch
einige Auskunft geben dann nehme ich meine Leute zuſammen
und laſſe unſeren Führer von den ausgeſuchten Zweien geleitet
den Rückweg antreten Ich aber nun an der Spitze beginne
den weiteren Aufſtieg der zuerſt über einen kurzen egel
dann über eine Rinne zu einem Plätzchen führt non wo aus
wieder Kamine ſenkrecht nach oben führen Juſt möchte ich mich
drientieren und ziehe den Komp ß hervor Da ſehe ich daß die

Buſſole gebrochen iſt und nicht funktioniert Wenn man wenig

e den Bolarſtern ſehen r
We bei dieſem dichien Nebel iſt garnichts zu wollen

Wie ich ſo durch die Kamine klimme iſt es mireöhid ich aus einem der Finſternis empor
denn mit einem Male ſteht die Sternenpracht des Winternachi
dimmels zu weinen Häupten und unter mir breitet ſich ein pöllig
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ebenes Nebelmeer das von keinem Windhauche in Wellen ge
worfen iſt Gut ſo Weiter gehts

Einen Moment auf einem kühnen Felſenbalkon bleibe ich
ſtehen und überlege Wie ſoll man aber da unſere Sachen
heraufbringen Mit irgendetwas auf dem Rücken kann hier
kein Menſch kleidern Jch habs

Und ich gebe Anweiſung daß meine Leute in Seillängen
Abſtand untereinander auf Plätzchen die einigen hinreichenden
Stand gewähren bleiben und ſich wie die Ständer einer leben
den Drahtſeilbahn auf der Strecke vom Bande unten bis zum
Gipfel verteilen mögen Endlich bin ich oben

Nach einer halben Stunde ſind meine Leute ſoweit daß die
Haſpel ihre Funktion beginnen kann

Wieder nach einer halben Stunde langt auch ſchon das erſte
Stück bei mir oben an Mitternacht iſt ſchon vorüber und man
beginnt zu fröſteln denn die Temperatur in diefen Höhen ſinft
raſch während der Nacht durch die ungehinderte Ausſtrahlung
in den kalten Weltenraum

Es muß ſchon reichlich 10 Grad unter Rull haben Daß
meinen armen Leuten nur nicht die Finger erſtarren daß ſie
nur nicht den Halt verlieren und bei ihrem ſchweren Geſchäfte
einen ſchaudervollen Tod finden Es geht nicht ſo einfach das
Heraufſeilen der Stücke unſeres Gepäckes Tauſendmal wer
hängt das verfluchte Seil ſich an einer Felſenritze läßt ſich we
der durch Ziehen und durch Zurücklaſſen und neuerdings Auf
ziehen um die Ecke herumkriegen Dann muß jeder Mann
dem dieſe Seilſtrecke obliegt am Seile ſelbſt über die ſchauer

liche Wand hinunterhangeln und ſo zwiſchen Himmel und Erde
baumelnd das ſtörrige Stück trachten weiterzuſchaffen Hun
dertmal verklemmt ſich wieder das Seil ſo bösartig daß um es
wieder loszukriegen oft nicht minder gefährliche Experimente
gemacht werden müſſen

So vergeht Stunde auf Stunde welche meine Leute in
bitterſter Arbeit am Rande der Abgründe und Schlüchte in
ſtettger größter Lebensgefahr vollbringen müſſen Schon graut
der junge Tag und noch immer ſind es einige Stücke welche
noch nicht heroben ſind Enblich ſind auch dieſe da Und nun
gilt es die Leute nachzunehmen Raſcher als die Sachen ſind
dieſe heroben Nun raſch in einem Felſenloche einen warmen
Tee bereitet für die Halberſtarrten

Der Morgen bricht ſtrahlend an Uns heroben grüßt ſchon
der Flammerſchimmer der der Sonne vorangeht Endlich
geht ihre Scheibe im Oſten auf Unten aber wogt das Rebel
meer angefriſcht durch eine leichte Briſe die allmorgentlich ein
ſpringt

Mein gutes Glas an den Augen ſtöbere ich in den Wellen
tälern des Nebels ob ich nicht auf den Boden ſehen kann End
lich teilt ſich das Gewoge die ſtärker angeſchwellten Winde ja
gen die Nebel im Wirbel und ihre dichten Ballen ſchwinden
und zerrinnen im Sonnenſtrahle in laeres Richts

Unten aber ſehe ich das welſche Bataillon Es lagert und
nichts verrät daß der Feind ſich regte Roch ſchlummert er
wohl Wir ſehen alles genau er fieht uns aber nicht und wenn
er uns jetzt erſpähen könnte ſo wäre es zu ſpät für ihn denn
nun beherrſchen wir den Augenblick und unſer iſt drunten ihr
Leben und Sterben

Was wir des Nachts in harter Roi u Todesringen
heraufgeſchafft auf dieſe Felſenzinne das ſoll nung ſein Werk tun
Jch gebe das Zeichen Schon hocken die Vormeiſter an ihren
Plätzen ſchon ſchnappt die Gurte in das Zahnrad und
Während die Gurten wie ein Filmband durch die Maſchinen
gewehre rattern daß das Geknatter von fernen Bergen wider
hallt bis die Läufe heiß werden hält unten der Senſen
mann reiche Mahd

Die Umwertung der Orden
Von Korlernſt Knatz

Für jeden richtigen Liberalen Demokraten et hoc genus
omne war im Frieden der Orden ein Piepmatz über den
viele ſchlechte und manche gute Witze umliefen Lacht da je
mand und glaubt es ſolle auch hier wieder das Wort vom
Umlernen das durch tauſend ine hearn ſchon kläglich

darniederliegt eine abgeſchmackte Auferſtehung feiern Es
waren recht gute Gründe die ernſthafte Leute gegen den Orden
vorbrachten Durch den bureaukratiſchen Mechanismus ohne
den offenbar kein Staat auskommt wurde was urſprünglich
ein Symbol der Auszeichnung war zu einem regelmäßigen Re
benbei faſt aller an Bezüge ſo daß bald der landläu
fige Wortwitz die Möglichkeiten wie man einen Orden erwürbe
kennzeichnete er wird erdient erdienert oder erdiniert und der
Studentenulk im Frakturſtil der Groteske hinzufügte man könne
dieſem Uniformſtück mitteleuropäiſcher Rangordnung nur durch
vorzeitigen Tod oder einen Verſtoß gegen das Strafgefegzbuchentgehen Die Jnſignien und Detorediſen des ordo der welt

lichen Ritterorden waren verborgene Kennzeichen innerer Zu
ſammengehörigkei die ſich nach außen mit vornehmem Stolz
abſchloß Die hundertfach abgeſtuften Zivilorden der Reuzeit
waren mit wenigen Ausnahmen nichts anderes mehr
als Prunkſtücke der Eitelkeit deren ger innerlich nichts mehr
miteinander zu tun hatten

Und je mehr Orden es gab mehr Kopfzerbrechen
machte es ſie unter cher
Alters und Klep ewebe an den Mann zu bringen

Als Friedrich Wilhelm IV für einen hohen Orden Ritter in
allen Ländern ſuchte waren jedliche führende Köpfe
Europas ſchon ſo ungezogen Bismarck
ſtand es habe ihn ſtets nur inter

ng aller Standes

en 5 November 1916
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erſten deutſchen Kämpfer die im

Erſcheint wöchentlich
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ihm einen Orden gubot die Ausgzei ſelbſt ſei ihm gleichältig geweſen Gelehrte günſtt ſelbſt Beamte dis zu den
Sone rern daben die Annahme von Orden verweigert

Und man begreift wie auch ein kanfervativer und in allem
ſonſt an der Hängender dazu kommen kann
wenn mann ſich des großen Krankenhauſes in Braſilien erinnert
das am Si die Jnſchrift trägt Die Eitelkeit der Barm
derzigkeit Es wurde da anders die Mittel nicht zufgammen
kamen von Spenden ordenswütiger Allerweltsleute errichtet

Wenn ein Beamter den Kronenorden drei Jahre früher be
konmt gls ſein Kollege weil er ſhm im Dienſtalter drei Jahre
poraus iſt wie in aller Welt kann ihn das mit Stolz erfüllen
Wie kann es ihn vor der Mitwelt ehren Man braucht nicht ra
dikel zu ſein und glle Orden abſchaffen zu wollen Richts
Wenſchliches ſei uns fremd Auch dir Eitelkeit oder in edlerem
Serſtande das Selbſtbewußkfein des Wertes ſind Eigenſchaften
nicht beſſer und nicht ſchlechter als viele andere die man nicht
durch Bererdnungen abſcheffen kann Frankreichs Demo
kratie hat die Orden aus der Vordertür der Revolution hinaus
geworfen und durch die Hinterpforte der Republik wieder ein
geführt Preußen und das Deutſche Reich werden vorläufig
nicht umſtürzleriſcher ſein können Dem Verdienſte feine Krone
Piit Brillanten und Eiſchenlaub auch fürderhin Aber die Un
maſſe der Allerwelteorden die man erſitzen manche auch mittel
bar oder unmittelbar kaufen kann alle dieſe Flitter der Durch
ſchnitistüchtigkeit ſie ſollten zum Plunder des Weltkrieges ge
worfen werden Her Orden der nichts Außerordentliches iſt
bleibt ein eontradictio in adjeete

Es wird ſich vielleicht zeigen daß nach dem Kriege ſehr viele
ganz undemoskratiſche Menſchen dieſer Meinung ſind Denn
dann tritt in die verblichene Welt der beſternten Fracks und
Bratenröcke der Ordensverhand der Ritter vom Eiſernen Kreuz

Es gab eimnal eine Zeit da etliche Daheimgebliebenen
meinten das Eiſerne Kreuz werde allzu reichlich verliehen Seit
der Krieg ſich aus dem Taumel des Ungemöhnlichen zu einem
aber improbus härteſter täglicher Sewohnheit entwickelt hat
feit wir alle wiſſen daß die Kämpfer in Oſt und Weſt ohne
Unterſchied Helden männlichſter Widerſtandsfähigkeit find und
fein müſſen iſt dieſe Rörgelei verſtummt Unter den Zehn
tauſenden die da wiſſen wofür ſie ihr Kreuz tragen verſchwin
den die die es nur um des preußiſchen Dienſtweges willen
mitbekommen mußten Und nun ſtelle man ſech vor wo ein
Hindenburg unter Friedensexzellenzen tritt ein Held von PVir
dun Rarben im Seftcht Schäden an der Hend in den gewohn
ten Kreis eines bürgerlichen Vereins oder der junge Eroberer
des Forts Malonne in einen Feſtſaal von Berlin W wer
möchte da noch die kunſtgewerblichen Friedenserzeugniſſe der
Orbdenskabinette von Lupemburg oder SchwarzburgSonders
hauſen zur Schau tragen

Und ein neuzeitlicher Abgang des alten Ordensgeiſtes be
ſtrahlt die Bataillone der Ritter vom Eiſernen Kreuz Richt
tratzdem ſondern weil die sußerordentliche Leiſtung in den
Kämpfen und Leiden dieſer Jahre zum Maſſenerzeugnis wurde
ſehen wir ſie perdeckt von einer Beſcheidenheit die immer deut
licher wird Je größer die Zahl der Helden wird die das
Eiferne Kreuz im Kampf und Entbehrung erworben um ſo ſel
dener ſight man das Kreuz ſelbſt Auf Bildern bemerkt man
wie ſelbſtgefällig im ngchſriederizianiſchen Riedergang große
bunte Sterne auf der Männerbruſt C wurden Auch die

eltkrieg die ſchlichtg Aus
zeichnung erhielten ſtellten es ſtolz auf dem Waffenrock und
guf dem Zivilgnzug zur Schau Berſtändtich Aber heute
Wo blitzt es noch das Kreug Wie die Auszeichnung faſt immer

yhne W Aufſehen T wird ſie t cidenheit getragen ie de gnügte Band im en e das Kreuz ſelbſt noch
wägt heftet es in dex anſpruchaloſen Form der Erſatzgrößen
auf die Bruſt Soldatenhumor dramerbaſtert um den eigenen
Hang zum Unauffälligen wenn er Seſe Kreuze der Beſcheiden
heit nach Fürſten und Prinzengrößen abſtuft Die ganz
kleinen gher in denen die in Blut und Tod errungene Zierde
auf breiter Bruſt kaum mehr bemerkbar wird heißen Gro
ſchen und Sechſergrößen Wer möchte ſagen mit welchem
Kapital an Kraft und Nerven oft dieſer Sechſer be wor

den iſt Die Namen ſind ſchon von 1879/71 der ü rren n e de a Scene t beſcheidener
Helden heim durch ein r inn rich verbimdenUnd die vielen unter r e des Kreuz von Eifen Sragen

werden wiſſen daß faſt alle die am Toten Mann bei Loos
vor Dünaburg auf der Rordſee und ws auch jmmer eine eiſerne
Pflicht erfüllten es auch verdient hätten Vor dieſem Ordens
kapitel der Jehntaufende an die die Ration ihr höchſtes Ehre
eichen vergab wird das prunkvolle Ordensband das in Frie

iten gute Geſundheit im Amt und gute e
Kreiſen mit allerlei Buntem und Gle te

entwertet Auch die Rangordnung der Dekora
iſt durch den Krieg vielfach umgekehrt worden und nach ſo lan
z n nern Ernſtes kontte fur ſtaacces
ein Raum mehr ſein
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la laz bemühte mich ebenſo kefſinnig auf denſelben Punkt du

Stunden im Schützengraben führen die Herzen unterAh einander näher Und Wigand und ich waren ein

ander ſeit unſerer erſten gemeinſamen Gewalipatrouille eng
befreundet Jch brauchte mich alſo nicht neugierig zu Feigen
um ihn durch einen Bericht zu erleichtern

Bald erklang ein Räuſpern von meines Freundes Lippen
und dann erzählte er mir folgende Geſchichte

In dem anſehnlichen Stabe meiner hübſchen Kuſinen glänzt
eine junge Dame die an einem unglückſeligen Tage auf die
nicht minder unglückſelige Idee kam daß ſie nicht nur ſehr mu
ſitaliſch ſei ſondern daß ſie auch Stimme genug habe die Mit
welt mit ihrem Geſang zu entzücken Von dem Tage an war
ſie Stammgaſt in der Geſangsabteilung des Konfervatoriums
Und an dem Tage erblickte meine Abneigung gegen Konzerte
in denen geſungen wird das Licht der Welt Freunde die es
gut mit mir meinen haben mir übrigens häufig beſtätigt daß
meine Abneigung in jeder Beziehung berechtigt ſei

Zwanzig Monate war ich von jeder Behelligung durch Kon
zertveranſtaltungen erlöſt geweſen zwanzig beſchauliche Mo
nate des Schützengrabendaſeins Bis mir eines Tages das Se
ſchick einen äußerlich ganz harmlos wirkenden Urkaubsſchein in

die Hand ſpielte um und galt h die
Gebührend angeſt befragt e Tage

im heimiſchen Neſt zugebracht Meine uwerbeſſerl Gut
mütigkeit verleitete mich dazu mich dem reſtloſen Glücksgefühl
benachbart zu fühlen Doch mit des Geſchickes Mächten
Es ſollte auch die mir ſtets im Leben treu gebliebene tragiſche
Note nicht fehlen

Nebenbei ſei bemerkt daß mich noch ein beſonderer Stern
in die Heimat gezogen hatte ein reizender Stern in Geſtalt
eines herzigen goldblonden Mädelchens mit wunderhübſchen
Rehaugen Mit dieſem Stern ging ich die Hauptſtraße hinab
indem ich in hinterliſtiger Weiſe die Gelegenheit wahrnahm
da ſie durch Stadtbeſorgungen für eine kurze Sumde der müt
terlichen Obhut entzogen war Mütter ſind ja zuweilen ein
wenig komiſch Jch hatte die Abſicht dieſer im allgemeinen
überaus liebenswürdigen Mutter ein zum mindeſten ebenſo
liebenswürdiger Schwiegerfohn zu werden Um das zu können
mußte ich natürlich nach den modernen geſellſchaftlichen Grund
ſätzen zunächſt die Zuſtimmung des Töchterchens haben Und
um den bisherigen günſtigen Eindruck vollkommen zu geſtalden
nahm ich jede karge Gelegenheit beim Schopf um mit meiner
Herz Dame zuſammen zu ſein Denn nach beendigtem Urlaub
wollte ich als glücklicher Verlobter dem Schauplatz der Weltge
ſchichte wieder entgegenfahren

Wir kamen an einer Buchhandlung vorüber in deren
Schaufenſter ein Plakat für den nächſten Abend ein Konzert
ankündigte

ebrett Die Kleine gebraucht in Abweſen
heit der Mutter mit Vorliebe den Kaſernenhofton der ſich aus
ihrem roten Mündchen ungemein reizender ausnahm als bei
unſerem Kompagniefeldwebel Wie gut daß ich noch daran
denke Jch muß ja für meine Freundin Liſa und mich Karten
zum morgigen Konzert beſorgen In Wirklichkeit hatte zwar
nicht ſie ſondern der Buchhändler daran gedacht indem er die

men aushing Aber das nehmen ja die Damen nicht
o genau

Schockſchwerebrett dachte auch ich denn in dieſem
Augenblick war es mir klar daß dieſes eine Ral meine Ab
neigung gegen Konzerte hinter dem Wunſche das Prachtmädel
nach Haufe zu begleiten zurückſtehen würde

Alſo hinein in den Hörſelberg des freundlichen Bücher
mannes Ich liebe nicht die Eckplätze an denen jeder Menſch
einen mehr oder weniger ſanft anrempeln kann und wo man
unzählige Male aufſtehen muß um ſich andere an ſeiner Per
ſon vorbeizwängen zu laſſen Jlſe aber zog ſie vor

Eine halbe Stunde ſpäter nachdem ich mich von meiner
zukünftigen beſſeren Hälfte verabſchiedet hatte war ich Eigen
tümer des noch freien hinter dem IJlſes befindlichen Platzes

Der Abend kam und mit ihm das düſtere Verhängnis
Schon eine halbe Stunde vor Beginn der künſtleriſchen GSenüſſe
hatte ich mich eingefunden und harrte nun der Einen die da
kommen ſollte Und ſie kam Gerade als das Orcheſter mit
dem Einzug der Sänger auf die Wartburg einſetzte Wir
konnten uns nur ſtumm begrüßen Auch ſie ſchien aufrichtig

über meine Gegenwart erfreut zu ſein Bas mich anbelangt
war ich dermaßen begeiſtert daß bei meiner Verbeugung mein
Stuhl mit lautem Gepolter umfiel was mir trotz meiner fels
grauen Hülle von den verſchiedenen Seiten eine Reihe unzwei
deutiger Jnjurien einbrachte Jlſe und ihre Freundin Liſa
ſetzten ſich ſchnell und meine Nachbarin zur Rechten rückte
oſtentativ ab damit ja niemand ſie in den Verdacht bringen
könne ſie ſei in meiner Begleitung gekommen Jch war doch
froh daß ich Eckplatz hatte und daß ſo nur von einer Seite e
rückt werden konnte

Die wackeren Wartburgſänger geſtalteten ihren Einzug läng
lich genug daß ich hinreichend Zeit fand mich bis zur nächſten
Programmnummer aus meiner Verwirring herauszufinden
Dann ſang eine Dame laut und ſchön

Ob du mich liebſt hab ich den Wind ge
Soweit ſchwebte ich mit in dieſem herrlichen Gefühlsaus

bruch Da bemerkte ich daß bei meiner Jlſe für mich annek
tierte ich ſie ſchon fieißig eir Knopf der Bluſe ſich geöffnet hatte
Der zweite von oben war s Und wo dieſer ungezogene Knopf
den herrlichen Nacken ein wenig frei ließ prangte protzig ein
allerliebſter Leberfleck

Prangte ſage ich obwohl bisher Leberflecke nie zu
r Paſſionen gehörten Aber an dieſem Abend lernte ich

e leben
Von den Darbietungen des Konzerts habe ich nicht viel mehr

genoſſen Alles war um mich verſunken und übrig blieb nur
der himmliſche braune Fleck

Er lugte auch gar lausbubenhaft aus ſeinem Verſteck
hervor und hielt ſtille Zwieſprache mit mir

Küß mich küß mich doch du Kriegersmann wenn du
Schau ſie wird dich ſchon mögen und ich

S

V 44 V r 4 4 F 3 v er e 4
herumzuſchlagenl Mut und Mut ſind alleweil auch zwelerei

mußt du wn Stühlerücken ſchreckte mich auf Das
Rot war zu Ende

benutzte natürlich die Gelegenheit mit meiner Jlſe Wort
und Blick zu tauſchen Anfangs war ſie ein wenig verwirrt
was wohl meinem Mißgeſchick mit dem Stuhle zuzuſchreiben
war Jch w war nicht wenig aufgeräumt ich fühlte michder

in Mut muß mar haben und Mut und Mut ſind
zweierle Dinge Aber einſeitig war ich eigentlich nie im Leben
er der Garderobe ſtaute ſich die Menge Wir warteten ab

ſeits Und jetzt blies mein Herz zum Angriff Kartoffel
ſupp Kartoffelſupp Stürmiſch klang pochend das

Fräulein Jſſe Sie entſchuldigen Jhre Bluſe iſt näm

n ſah mich faſſungslos an Jch triumphierte Denn ich

mich in dieſem in früheren Herzensänge
legenheiten bei ähnlichen Fällen wo ich als Sieger auf dem
Platz geblieben war oft ein ebenſo faſſungsloſes Geſichtel feſt
geſtellt zu haben Ohne Zweifel ich war reſtlos Herr der Lage

Ja ſie iſt auf am zweiten Knopf Gerade an der Stelle
wo dieſer dieſer Leberfleck ſitzt

In ihren Augen glänzte etwas Feuchtes ihre Stirn zeigte
eine ſcharfe ſenkrechte Falte

Herr Herr Buchner unausſtehlich ſind Sie
ſo ſo ganz ganz gewöhnlich Jch habe Sie verkannt

Dperſha hab ich Sie turmhoch überſchätzt Sie

Das herzige Geſchöpf warf das Köpferl in den Nacken und
ſchritt ſtolz mit ihrer Freundin zur Garderobe Jch war
prachlost Wie doch der Krieg die Menſchen verroht hörte ich ſie

noch ſagen
Schadenfroh grinſte mich der Leberfleck an als riefe er mir

zu Ja mein Freund ſo etwas kommt vor
Vor meiner Abreiſe habe ich Jlſe nicht mehr geſehen Sie

wollte mich nicht ſehen
Dabei fühle ich mich ſo ſchuldlos
Und vie lieb ſie mir iſt ſie und das braune Fleckerl

unterm zweiten Biuſenknopf

Mein Freund Wigand ſchaute wieder tiefſinnig in die

Oh la la ſeufzte er
Daß er ein ausgewachſener Dummkopf iſt werde ich ihm

morgen ſchonend beibringen Das erfordert ſchon die Kamerad
fhaft

S Schach
Bearbeitet von Max Weiß

Aufgabe RKr 2189
von H Mach

Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt

Weiß Kk7 Das Tfl Boc2 d2 e2 a4
Schwarz Ko4 Lbs Scl Bab d6 e7 gs

Partie Nr 2168
Geſpielt im Frühtahr 1915

Gseiß Eduard Lasker Schwarz A V Hodges
Damen Banernſpiel

1 d2 4 d472 Sgl f3 163 c2c4 e7 c64 8b1 c Sb8 d75 Lcl g5 Lis e76 e2 3 007 Tal et c7 c8 Du e Tf8 e8Wir würden c6 s für weit beſſer halten

9 LIl d43 455c410 Las c4 b7 b11 Le4 d a7 a12 St3 e5 t Dds b
13 Se5s x d7 ci t wgx 8716 Lh7 d mDie Drohung fs iſt ſehr gefährlich

16 ob17 d4xc5 Le7Xc518 Doc2 e2 oMit 0 Konnte W en Borteil denn de r ſeinen vergrößern auf der hLinie
r Tes g8

21 a Ld62 Scs e4 6528 Se4 c Lcé x g224 De2 b
hat ſeinen Gewinn gründlich verpaßt Auch bei 24 Tgl würdekns6 re machen i24 Luxhl25 Dhsd Würde Weiß Ka2 ſpielen ſo folgte Des

25 e kg7 h7

Aufgabe Nr 2177

von Gg Chocholous 3 We5

e F Kxes1 Des g6 e z15 2 DXcSsbel 2Aufgabe Nr 2178

von C E Wodin 3

1 Se5 KXe4 2 Sd64 e z DesdXxcrei z tLöſung der Preisaufgabe Nr 21709

von T W Geary 3 ohne Ba OkxI 24

Si6 2 Li4Tds 2 Ddsz Kcs 2 LesTXa7 2 f8Dbel 2 Da7Hie Aufgabe iſt durch 1 Das nebenlöſig
Aufgabe Nr 2180

von R Maximow 2

bel

Aufgabe Nr 2181
von Fr Sackmann 4

t Kd6 C7 Dfa4 2 Kbs8 3 Tc7Dgs h2 3 KXa7
D 2 Te7 c
bel 2 Kds b8 bel 3 Kxa7

oder 2 Te7 vbel 3 Kds
Aufgabe Nr 2182

von J G Campbell 3
1 Teil c1 Scs bel 2 Dgs b3 l

Anderes leicht

Aufgabe Nr 2183
von E Ferber 3

1 Ra2 al Sbs bel 2 Tgs
Sa7 bel 2 Ta2

Aufgabe Nr 2184
J Wöäller 3

15g6 S bel 2 DXd3Kta 2 Ddse7 es 2 Df8
eT e 2 Lb7Lha 2 LXIL

2 Lg4
Aufgabe Nr 2185

von O Nemo 3

K Ses c6 Kds 2 De6Kts 2 DisKxt4 2 Kf2TXc8 2 Txd44
bel 2 TXd4

Aufgabe Nr 2186
von W A Shinkman 4

Dds6 t4 2 he 2 Se6 f5 g6 c
Das 2 RKf7 2eDad4 2 Ke6 2eDgs 2 D rc

Richtige Löſungen gingen ein von S Richter L Schmuck
B Konrad und A Berg ſämtlich in Halle W Kloſe in Bad
Schmiedeberg L Fehr in München und O Kern in Nürnberg

Die Preisaufgabe Nr 2179 wurde richtig gelöſt von den
Herren S Schmuck L Fehr und W Kloſe

u

x c
Preis Rätsel I

e e
Bilderrätsel

S 3 3 W

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 443
LILLE
EMANDEL
BRACHFELD
EFFENDI
NEV VvoRBRK
SEKT
MANITOBA
INZUCHT
TAKE JONESRU
TRAPPER

EAäA

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Willy Dittmar Charlotte Beſſer Edmund Zuchold Martha

Puſſe Käthe Breitter Jlſe Ziegeler Corbetha Hans Czarnikow
Eliſabeth und Rudolf Dömel W Dietrich Guſtav GErunicke Paul
BoeſchkeMerſchwit Günter Gieſe Alfred und Elfriede Hart
mann Kurt Hartwig Elſe Hummel P Heinze W Jahn Anne
negarie Janſſen Alfred Karſch Elſe Kolbe Schönewalde Werner
Kirſten Frau Johanna Krajewski Fritz und Kurt Linke Frau
Maria Mählbach Paul Müller L Meuſel Maria MüllerElfriede Minner A Martin Margarete ebe Walter Plaß
Elſe Röhr P Schlicht Olga Schade Martha Schumann Rügen
walde Oskar Stegmann Salzungen R TepihlStaßfurt Gertrud
Voigt Käthe Vieweg Anna Wienrorowski Frau Berta Zeuner

Preis erhielt Willy Dittmar hier und zwar
Darwin Reiſe um die Erve für die Jugend bearbeitet

Rätſellösſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſwäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrif Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter desEinſenders anzugeben damit wit bei der Auswahl der Preiſe die

Wabl treffen können
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